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vollen.
welches man den bei der Erſtürmung Ofens 1849 gefallenen

(21. Mai 1849) den Heldentod inmitten ſeiner Krieger

durch jenes den. Revolutions-Reininiszenzen geſvidmete

fönigl. kaiſerl. Gſterreichiſche. Jut. Enthüllungd ſollten dann

gleicht einem Pulverfaß, dem nur noch ein Funke zufliegen

nicht opportunc erſcheinen laſſen dürften das Cabinet zu

reißen nnd bei der Verwaltiugsreform wird ſie ihm die
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Zur erſte ghehe geht Das uſtrirteGut e iſte vom kloher.
z

Soz laſſen. Poeſte des Vorwart
Die Militgir-Affajre in Ungarn die wir in

aiſderer Stelle anch wohl
ſt bezeichneten, hat 5 eit

wie jenſeits der Leitho viel Stanb aufgewirbelt und dem
Miniſter Szapary als re neteertuelen Urheher viel

wicht ganz ohne ſeine Schuld
Derſelbe hatte den vermeſſeven Gedanken un er

atache die vollendete Ausſöhnnng zwiſchen dem higſuſchen

Oeſterreich und. ſeiner Armee und zwiſchen dem repolntio
„nairen d ſeinen Hoſbed Vereinen demonſtriren zu

Am zweiten November ſtgud nämlich in der
Hauptſtadt Ungarns die Enthüllung eines Denkmals bevor

Honveds weihen wollte und welches man provokatoriſch in
die unmittelhare Nähe des Heutzi-Mönumentes ſetzen ließ,
das dem alſo genannten öſterreichiſchen General zu Ehren
errichtet wurde, der als Kommandant der Feſtung Ofen
17 Tage lang mit ſeinen 5000 Mann gegen 30,000 ojweds
tapfer aushärrte und dann an Tage der Erſtürnmüg

fand. Dieſe HentziSäule“ auf dem Georgsplatz war der
bis heute uuverſöhnlichen Oppoſitlon jn Ungarn natürlich

ein Dorir im Auge und darum paralleliſirte ſie dieſelbe

Denkmal Miniſterpräſident Szapa ry proponirte nunfür ſeine vnt ings Demduſſration Folgendes Der

Hof ſolle eine offiztele. Serhehing Dur dieD

des Revolutivns Denkmals abordnen und Alten d
die HorvedVetergne von ihrein Mohuntent zur Hentzi

Sänle marſchiren unſn auch dieſe feſtlich zu hekränzen
Vielleicht wäre der ſeltſame Plan geglückt; bei Hofe fand
er Beifall aber leider vergaß man den Houved Vereinen
dieſes Programm zur Kennkſißnahme. überhaupt nur ein
mäl vorzulegen. Damit war dem Faß der Boden ausge
ſchlagen, die Enthüllungsfeier iſt vertagt und ganz Ungarn

darf um daſſelbe ſo zu ſonen in die Luſt zu ſprengen!
Da die bevorſtehenden ValutaOperatiönen es augenblicklich

ſtürzen ſo wird Szapary einſtweilen wohl noch im Aint
verbleiben, aber welche Schreckenstage ſeiner in diefer Galgen-friſt harren läßt ch zur Genüge aus der Sprache der

jenigen Preſſe entnehmen die „voll und ganz“ auf Seiten
der voppoſitionellen Ungarn ſteht. Bei der kirchenpolitiſchen Debatte wird ſie Wie Oppoſition) ihm die Leber aus
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ans ttabei, ſo t ſten dort ſchon heute die Prophe

Zeſhingen, Und warum ſollten ſie nicht Wahrheit werden

jſt ein arger Geſell, wenn er Zötn hat und man i auf
n enen „Globiis“ begegnrt! Da war ihr Schutz

ar er ehemalige Ritter und nachherige Biſchof
Lartin, doch von ganz anderer Gemüthsart und wenn

wir uns eben jetzt an den guten Mann erinnern ſo ge
n Theil auch im Hinblick an die n Gabe
Gottes die zu dieſer Zeit und zu ſeiner Erinnerung auf

dem Tiſche des braven VBürgers und Baners paradirt.
Die Martinsgang iſt väulich für uns inſofern eine

Art. von politiſchem Vogel als mit ihrem kalenderiſchen
Erſcheinen in unſerem Speiſezimmer oft acgrwagn die Ex

ing an t und wie nachaltem Brauch der Martiüsvogel bei ſeinem Kommen i irgend
einem Feuilleton in der Tagespreſſe bewillkommuet wird,

Reichstägsbbten mit allerlei geiſtreichen Verslein zu begrüßen
in deuen ſener di Abgeordneten beſonders zärtlich apoſtro
phirt werden, die ihnen am meiſten Stoff bieten. Eigentlich

Zahl in den letzten Jahren recht zuſammenge-iſt deren
ſchmol en ind an jungem Nachwuchs nach dieſer Richtung
hin fehlt es. Wie ſchade alſo, daß es bei der Reichstags
wahl in Kelheim nichts mit Dr. Sigl ward, dem Redak-
ter des bayriſchen Vaterlandes, deſſen bajuvariſche Kraft

aus drücke ſich zum mindeſten mit dein „luftreinigenden Style“
in Eugen Richters Nachtausgabe meſſen können! Wir
haben bereits anderweitig auf die eigentliche Bedeutung des
Kelheimer WahlAusgangs hingewieſen; die geringe Stämmen
mehrheit für den ultramontanen Käudidaten (Rauchenecker)
bedeutete geradezu eine Niederlage des ultramontanen „Cen

trumsPatrioten“, mit denen ſich der „klerikale Politiker
Sigl“ bekanntlich oft in den Haaren liegt. Noch mehr im
tiefſten Herzen verhaßt iſt dem Biedermann aber der Preuß

und die „Pickelhaube Manches ſcharfe Wort aus ſeiner
Feder flog weit über die blau weißen Greuzpfähle bis zu
uns hinauf und hat nicht homeriſches Gelächter ge

a wut e vb ſich Fs radenicht gehäutet hätte, wenn er, in unſerem Reichstag ſißend,die de neatn et Wihe heſehen? Das war

Se ne e a Richter ihm etwa dazu ſeine Brille
hätte borgen und daitit. Alles verderben können, denn
znimmermehr würde der große ZahlenTrapezmeiſter einem
ſo gefährlichen Concurrenten auf der Rednertribüne jemals
auch nur die kleinſte Gefälligkeit erweiſen. Kladderadatſch,
Ulk e tutti quanti, mit welchein Freudenruf hättet ihr alle
die beiden begrüßt. Ach, es geſchieht gar nichts Erfreu-
liches mehr unter der Sonne Wäre es nicht d
Labſal geweſen hin und wieder unterzutauchen in die ſtrö-

enden Beredſamkeitsvellen des bajuvariſchen Preußen
freſſers und welche Anregungen hätten ſeine bei uns e
unerhörten „Kraſtworte“ zur Aufbeſſerung der Sthyliſtik
unſerer nivellirten Preſſe dargeboten, neben deren matter
Liionode ſich dieſer ſchäumende Löwenhausbräu doppelt
impoſant ansgenommen hätte. Zum Erſatz für dieſen Aus-
fall müſſen wir nun ſchon eine Nummer tiefer greifen: zum
allerneneſten publiziſtiſchen un witte unſerer
ſozialdemokratiſchen Preſſe! Da hat Herr Sigl ebenbürtige
Leute. Sollte es nicht ſelbſt ihm imponiren in einer kaum
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Wir wiſſen es aus alten wie ans jungen Tagen: der Ungar Borunivte

h Dolikiſche. Wochenſchan.
t ſHentziéSäule nnd Honveddenkwal. Die Lei

denstage des Gyüſen Szapary. Ritter Martim
aus Panonien, a Ein politiſcher Vogel.Einzug e dern Land und Rei Segen

Dr. Sigl' und Engen Rächter- S rn der

ſo pflegen die Witzblätter das Eintreffen der Land oder

nut Gedübren
r die fünfgeſpaltene

Zetlle oder deren Raum
für Halle u Reg. Bez.

derſeburg unr 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
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Jahrgang.

eilen langen Notiz im „Sozialiſt dem Organ
hängigen“, folgende feing Stilblättchen zu finden

o Pöbelei abgebrühter Schuft
Drecknotiz Grunz-Suschen Mitgrunzer
Wanzenkönig Unterwanze uotoriſche
Schufterei und Gaunerei Redaktionsſchnaps
flaſchen vorzufinden Bis jetzt haben die Chineſen
für ſich den Ruhm in Anſpruch genommen, im Schimpfen
allen Völkern der Erde „über“ zu ſein. Aufgeblaſene
Prahlhänſe das! Vielleicht bildeten ſie ſich ein, auch in
der Poeſie mehr zuſleiſten wie unſere Sozialdemagogen
Wenn Jhr halbwegs ehrliche Geſellen ſeid, ſo müßt ior
darin ebenfalls zuriſckſtehen, ſobald Jhr die Verſe geleſer.
mit denen der „Vorwärts“ die Cholera in Hamburg
begrüßt:

De u
e

„Und wieder et der Bettelſack
Jm heiligen Alldeutſchland um
Für das verſeuchte Hungerpack,
Sorg ein geſättigt Publikum.“

Ehrlich! Bringt Jhr im dunkelſten China ſo etwas
fertig

An

Politiſche und veriniſchte Nachrichten.
Der Kaiſer welcher zur r in Liebenberg weilt,

d egipen dortigen Jagdaufenthalt bis heute Abend aus-
ehnen

Der bei der Reichstagswahl durchgefallene Dr
Sigl (Vergl. Politiſche Wochenſchau) ſchreibt im „Bayr.
Vaterland „Dem glücklichen Sieger, Herrn Rauchenecker,
Reſerve Lieutenant und Reichstags Abgeordneten, ſalutiren
wir und werden ſeine Thaten preiſen“. Damit ſcheidet
der Ex Kandidat von Freund und Feind. Bei Philippi

oder da herum Werden wir uns wiederſehen!“ Dr.
Sigl beabſichtigt alſo, wieder zu kandidiren. Der „Moni-

m

tenr de Rome“ bringt einen Leitartikel, worin er Dr. Sigl
Mephiſto, Gaſſenjnnge, Krakehler, Ausbeuter der Volks

inſtinkte“ n. ſ. w. nuenſt. Das Zentrum möge übrigens
erkennen und lernen, daß es bei den nächſſen Wahlen

ſchlimm fahren werde, falls es fortfahre, regierungsfreund-

ch gut ſein. erUeber die angekündigte Abſicht der preußiſchen Eiſenbahn
verwaltinig, eine Vermehrung der Einnahme durch Zulaſſung

rege auf Bapuiteinen, Warteränmen und in
ſenbahnzügen zu vermehren, iſt nunmehr eine kommiſſariſche

Berathung begonnen worden welche eine Ausführnng dieſer
Abſicht. in immerhin beſchränkte Maße wabrſcheinlich macht.

Prof. D. ZöckkerGreifswald wird. der „KreuzzZtg.“ zu
ſolge aus Geſundheitsrückſichten die Redaktion der „Evangelie.
ſchen Zzirchenzeitung“ zu Neujahr 1893 niederlegen. Auf Be-

ſchluß des Vorſtondes der evangeliſch-lntheriſchen Konferenz in
der preußiſchen Landeskirche wird mit dieſem Zeitynnft Super-
t ehenerasSeſerkingen die Redaklion über-
nehmen.

Stadtverordneter Dr. Stryck hat die, wie ge
meldet mit 61 von 121 Stimmen erfolgte Wahl zum
Vorſteher der Berliner Stadtverordnetenverſammlung an

genommen. Er tritt am heutigen Sonnabend ſein Vorſteheramt wieder an,

Die „Germania“ ſchreibt heute wieder: „Wir for
dern die Aufhebung des allen Rechts und Freiheitebe-
in widerſtrebenden Ititengeſeses im Namen der

erechtigkeit und Gleichberechtigung als Staatsbürger

gade beſindet ſich in Tourville Sehen Sie hier! (Exellenz

den gebrauchen um hinüberzureiten; brauchen aber heute

de n Nachdruck verboten.
Ein Kojntantenritt.

Eine luſtige Kriegserinnerung von O. Elſter.
Lieutenant von Bruneck!“
„Excellenz befehlen?“

„Dieſer Befehl muß noch heute Abend an die X.te
Brigade befördert werden. Das Stabsquartier der Bri-

tippte mit dem Zeigefinger auf einen Punkt der vor ihm
liegenden Karte.) Sie werden etwa zwei bis drei Stun

Abend nicht wieder zurückzukehren ſondern können in
Tourville die Nacht bleiben. Ich werde morgen früh ſelbſt
dorthin kommen und Sie können ſich uns dann wieder an
ſchließen. Hier der Brief. Jn einer Viertelſtunde miſſen
Sie reiten.“

„Zu Befehl, Excellenz.“
AAngenehm war der Auftrag nicht. Ein trüber, regen

feuchter Oktoberabend ſenkte ſich bereits nieder und ließ
eine ſtockfinſtere Nacht erwarten. Außerdem war ich er
müdet von den letzten Tagen, welche uns lange Märſche
und hitzige Scharmützel mit dem ſich zurückziehenden Feinde
gebracht hatten. Wie gut hatten es jetzt die Kameraden
von meinem Regiment! Die konnten in ihren Quartieren
liegen und ſchlafen während ich armer Ordonanzoffizier
bei Sr. Excellenz dem Diviſionskommandeur durch Nacht
und Nebel nach Tourville traben mußte. Doch was half
es, dem Befehle mußte gehorcht werden und ſeufzend ſchwang
ich mich äuf den Rücken meines Rappens.

Meine Laune wurde gerade nicht verbeſſert, als mir
mein Burſche beim Abreiten meldete

„Herr Lieutenant, der Fuchs ſchönt ganz ordentlichauf dem linken Vorderfüß. Soll ich ihn die Nacht in
Kuhdünger ſtellen

Ich hatte keine Zeit mehr nach meinem zweiten Gaul
zu ſehen, befahl dem Burſchen ſich an den Oberroßarzt

Der feine regenartige Nebel, welcher niederrieſelte,
vertrieb meine ſchlechte Laune nicht, unter der der Rappe
zu leiden hatte. Jmmer anf's Neue legte ich meine
Schenkel feſt hinter den Sattelgurt und gehorſam flog

das edle Thier dahin durch Nacht und Nebel. Den Weg
hatte ich mir genau auf' der Karte angeſehen er führte
auf gutgebahnter Straße durch einen großen Wald, dann
durch mehrere Dörfer und erreichte ſchließlich den großen
Marktflecken Tourville, den änßerſten Poſten unſerer Auf
ſtellung dem Feinde gegenüber. Der Weg war nicht zu
verfehlen mit Gefahr war er auch nicht verbunden, erſt
jenſeits Tourville befanden ſich unſere Vorpoſten. So
galt es denn nur raſch den Weg zurückzulegen; in Tour
ville würde ſich ſchon eine Stelle finden, wo ich mein
müdes Haupt niederlegen kounte. Der Ritt durch den
finſtern Wald war allerdings wenig angenehm und öfters
bückte ich mich etwas ſcheu zur Seite, wenn der Nacht-
wind in den Büſchen rauſchte oder mein Gaul vor einer
vorüberſtreichenden Eule ſtutzte, welche mit unheimlichen
Schrei in der Finſterniß des Waldes verſchwand. Nach
Verlauf einer Stunde war der Wald zu Ende; das freie
Land lag zu meinen Füßen und da jetzt auch der Mond mit
ſeinem Scheine, den ſich tiefer und tiefer ſenkenden Nebel
durchbrach, ſo konnte ich meinen Weg mit größerer Ruhe und
Sicherheit fortſetzen.

Die Straße neigte ſich in das Thal hinab. Druuten
wallten und wogten die Nebelmaſſen, aus denen die Kirch-
thürme der vielen Ortſchaften, gleich ſpitzen Felſen aus
den Fluthen eines Meeres hervorragten. Einzelue Lichter
blitzten zu mir herauf; dumpfe Töne, Hundegebell, die
langgezogenen Klänge der Retraite, dann und waun ver
lorene Töne eines melancholiſchen Soldatenliedes
Das Alles zeigte an, daß die Dörfer dort unten dicht von
den deutſchen Truppen beſetzt waren. Die Straße wand
ſich ſchlangengleich durch dieſes Thal. Am jjenſeitigen

orizonte erhob ſich das Terrain wieder zu einem ſanften
öhenzuge, an deſſen dieſſeitigem Fuße Tourville lag,

zu wenden und galoppirte ärgerlich die dunkle Dorfſtraße
entlang.

während auf den en die Wachtfeuer unſerer Vor
poſten erglänzten. Ueber dieſem nächtlichen Bilde wölbte

ſich der klare Nachthimmel mit den unzähligen flimmernden
und blitzernden Sternen und der Sichel des zunehmenden
Mondes.

Einen Augenblick hielt ich am Rande des Waldes,
um meinen Rappen ſich verſchnaufen zu laſſen und einen
rekognoszirenden Blick auf die Gegend zu werfen.
Aber ich hatte mich nicht geirrt. Dort drüben lag
Tourville.

Mein Rappe ſcharrte ungeduldig mit dem Hufe. Er
hörte die fernen Klänge der bekannten Retraite und witterte
das nahe Qnuartier. Jch klopfte den feuchten, ſchlanken
Hals des braven Gankes.

„Vorwärts, Manfred!“ Und in langem Jagd-
galopp flog das Thier dahin auf der gutgehaltenen
Straße.

Wir paſſirten einige Dörfer, deren Ausgänge mit
Wachen beſetzt waren. Jch gab Loſung und Feldgeſchrer
und ritt weiter. Still und dunkel lagen meiſtens die
Häuſer und einzelnen Gehöfte da; nur in den Wirth-
ſchaften war noch Leben der Landwein war vortrefflich
und die Offiziere ließen ſich ihn gut ſchmecken. Jm Vor-
überreiten trank ich auch ein Glas, drückte befreundeten
Kameraden die Hand und trabte weiter.

Jch hatte das letzte Dorf hinter mir und näherte
mich meinem Beſtimmungsorte. Man merkte, daß ſich
hier in Tourville die Hauptmaſſe des Korps befand, dies
ſeits des Ortes breitete ſich ein gewältiger Geſchützpark
aus, und die Rohre der Kanonen blitzten unheimlich in
Mondenſtrahle. An der anderen Seite der Straße
bivouackirte ein Dragonerregiment; in ihre großen Decken
gehüllt, mit geſenkten Köpfen ſtanden die Gäule da, in
langen Reihen angepflöckt. Mein Rappe wieherte ihnen
einen Gruß zu und bekam hnundertfache Antwort. Jm
Orte ſelbſt wimmelte es von Truppen aller Gattungen wie

in einem Ameiſenhaufen; s oner, Ar-
tilleriſten und auch ein der Brigade zugetheiltes bayeri
ſches Jägerbataillon hatte hier Quartier gefunden. Jedes
Haus war dicht beſetzt und beſorgt fragte ich mich, ob
ich auch noch ein Unterkommen ſiyden würde, wo ich



zu erwarten
e

Deshalb wird das Cenlrum in der nächſten Seſſion den
Antrag auf Aufhebung deſſelben ernenern, unbekümmert um
Militärvorlage und andere Dinge.“ Das ſind ja heitere
Ausſichten!“

Wie verlautet, hat die Rede, mit welcher der Reichs
kanzler Graf Capribi die Militärvorlage am 20. d. Mis.
im Bundesrath einbrachte, einen ſehr tiefen Eindruck her
vorgerufen und es iſt zu erwarten, daß auch ſeine Auf-
klärungen in der Reichstagskommiſſion ein gleiches Ergeb
niß zur Folge haben werden.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand erklärt
im „Vorwärts“, er nehme auf Grund der Zuſchrift des
vbreslauer Oberlandesgerichtsdirektors Schmidt an, er wolle
in Abrede ſtellen, gegen die Parteileitung den Vorwurf der
Meineidbegünſtigung ausgeſprochen zu haben. Damit ſei
die Angelegenheit für die Parteileitung erledigt. Die Er
klärung ſchließt mit der entſchiedenen Verwahrung gegen
die Behauptung, daß durch die Parteileitung den Anhängern
empfohlen wird, eventuell Meineid zu ſchwören.

Der Kronprinz von Schweden wird am heutigen Sonn
abend auf der Stettiner Bahn aus Stockholm in Berlin eintref-
fen, auf dem Bahnhofe das Souper einnehmen und darauf um
9 Uhr 20 Min. den Kaiſer auf, dem Stettiner Bahnhofe bei
deſſen Rückkehr von Liebenberg begrüßen und ſodann nach dem
Neuen Palais begleiten, wo der Kropprinz während der Dauer
ſeines Beſuches am hieſigen Hofe Wohnung nehmen wird.

Der Großherzog von Heſſen wird im Laufe des bentigen
Sonnabends zum Beſuch am Hofe eintreffen und im Neuen
Palais Wohnung nehmen. Am Montag begleitet der Großherzo
die e Majeſtäten zu den kirchlichen Feſtlichkeiten nac

ntenberg.dncſe Bismarck hat ſich in den letzten Tagen bei dem

raſchen Temperaturwechſel auf einem Spaziergange eine Er
kältung zugezogen. Der beſte Beweis von der Ungefährlichkeit des
Unwoblſeins iſt wohl der, daß Profeſſor br. Schweninger dieſer
Tage von Varzin abgereiſt iſt.

Der Finanzminiſter Dr. Miguel beabſichtigt durch eine
beſondere Denkſchrift, welche eine Darſtellung der Entwickelung
der Steuergeſetzgebung enthält, die drei vorzulegenden Reform-
geſetentwürfe einzuleiten und zu begründen.

Telegramm. Endlich dürfte der Wunſch des Bot-
ſchafters in Petersburg, des Generals von Schweinitz,
ſich aus dem diplomatiſchen Dienſt zurückziehen, Berück-
ſichtigung gefunden haben. Der General wird ſo lange in
Petersburg verbleiben, bis eine Entſcheidung über ſeinen
Nachfolger getroffen iſt, die noch ausſteht. Es heißt, es
ſei für den Poſten abermals ein hoher Militär in das
Auge gefaßt, wie denn auch an allerhöchſter Stelle die
Neigung beſtehen ſoll, etwa freiwerdende Botſchafterpoſten
e mit für ſolche Stellungen geeigneten hohen Militärs
zu beſetzen.

Telegramm. Es iſt eine verbürgte Thatſache, daß
die geſtern im Bundesrathe erfolgte Anregung über
Veröffentlichung von Bundesraths-Angelegen-
heiten keineswegs von dem Staatsſekretär von Bötticher
oder einem anderen Vertreter Preußens, ſondern von dem
Bevollmächtigten eines anderen Bundesſtaates ausgegangen
iſt. Es bleibt wünſchenswerth, daß über Erörterungen und
Entſchließungen des Bundesrathes in dieſer Richtung wenig
ſtens Zuverläſſiges mitgetheilt würde.

Telegramm. Der Colonialrath berieth in
ſeiner geſtrigen Schlußſitzung über die Damaralaänd
Commiſſion und ſtellte eine Reihe von Punkten auf, durch
die bei der Ausführung der Conceſſion die Rechte der deut
ſchen Jntereſſen zu wahren ſeien. Der Colonialrath berieth
ferner über die Erfolge der Expedition nach dem Kiliman
dſcharo und der Grenzkommiſſion unter Dr. Peters, ſowie
über die Conceſſionirung des KaraKhomaSyndicats in
Südweſtafrika und ſtimmte den bei letzterer vorhandenen
Abweichungen von den Beſchlüſſen des Colonialraths über
das Geſellſchaftsrecht zu.

Man wird ſich erinnern, daß ſeit längerer Zeit viel da
don die Rede war, die ſogenannten ſozialpolitiſchen Geſehze, alſo
Alles, was ſich auf Arbeiterverſicherung gegen Unfall, Krank-
heit und Altersverſorgung bezieht, auch auf die Jnſel Helgo-
land auszudehnen, wo dieſe Geſetze bis jrtzt noch nicht einge
führt waren. Für dies Reichsgediet wird namentlich die noch
erübrigende Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die Betriebe
der Fiſcherei und Küſtenſchifffahrt, ſpäter beſonderen Werth er
langen. Es beſteht daher die Abſicht, die Einführung der ge
dachten ſozialpolitiſchen Geſetze in Helgoland durch taiſerliche
Verordnung zu bewirken, und es dürfte darüber ſchon in
z Zeit eine Verhandlung an den entſcheidenden Stellen

olgen.

Umſchau in den Tagesblättern.
(III. Zur Militairvorlage.)

Ueber den „Vertrauensbruch“ der „Köln. Zeitung
bringt die „Voſſiſche Zeitung“ einen Artikel mit der Ueber
ſchrift: Geheimnißkrämerei“.

Sie wundert ſich überhaupt darüber, daß Graf Caprivi die
„unrechtmäßige“ Veröffentlichung der Vorlage nicht vorherge,

e e emeine müden Glieder auf einem anſtändigen Lager aus-
ſtrecken konnte.

Das Quartier des Brigadekommandeurs befand ſich
in dem erſten Gaſthof des Ortes. Der General ſchlief
noch nicht; er war vor Kurzem von einer Jnſpektion der
Vorpoſten zurückgekehrt und ließ ſich jetzt mit ſeinem Adju-
tanten ein frugales Abendbrot nebſt einer Flaſche Wein
vortrefflich munden.

„Was bringen Sie, Herr Kamerad?“ rief mir der
joviale, alte Herr entgegen.

„Einen Befehl Seiner Excellenz!“
Er nahm den Brief in Empfang und durchflog

ühn raſch.

„Alle Wetter,“ brummte er dann, „das geht ja morgen
frühzeitig wieder los! Wenn nur die Herren Franzoſen
endlich einmal ſtehen wollten, daß man ſie tüchtig faſſen

könnte! Aber ſie reißen ja aus, wie Schafleder! Da,
zeber Steinfeld,“. wandte er ſich an ſeinen Adjutanten,
haben Sie den Befehl. Da giebt's noch Arbeit heute

Nacht. Die Vorpoſten ſtehen um 4 Uhr zum Abmarſch
bereit. Das Dragonerregiment rückt zu gleicher Zeit von
hier ab. Das Gros folgt in einer Stunde. Fertigen Sie
die Befehle aus. Jch komme gleich nach!“

Lieutenant Steinfeld erhob ſich, um die nöthigen An
prdnungen zu treffen.

„Und nun nehmen Sie Platz, Herr Kamerad“, fuhr
der General, zu mir gewandt, fort. „Trinken Sie ein
Glas von dieſem vorzüglichen Bordeaux. Wollen Sie denn
heute Abend noch zurück zum Hauptquartier 2“

„Jch ſoll hier übernachten, um Excellenz morgen früh
(Schluß folgt.)

theilung der geplanten Neuregelung weniger in den
aktiver, als in denen verabſchiedeter Militärs ihren Sitz hat.

die Ausſichten der Vorloge durchaus ſkeptiſch:

jetzigen Geſtalt und mit der jetzigen Motivirung auf eine Mehr
beit im Reichstage nicht wird rechnen können.
der Regierung gelingt, noch überzeugendere Gründe für die
Nothwendigkeit der Vorlage beizubringen, muß dabingeſtellt
bleiben. Es iſt ſelbſt fraglich, ob ſie es kann.
matiſche Beweis für die Noihwendigkeit der Vorlage iſt wohl
überhaupt nicht zu erbringen oder er wäre nur mit
der intimſten und nur

h eſehen habe, urd hofſt, daß der Reichskailzler „nicht auf deu in
glücklichen Einfall, einen Febler durch einen neuen Febler zu
verſchlimmern“ kommen werde und etwa ein Disziplinarver
fahren gegen den Unbekannten aaftitelen, um mittelſt Zeugniß-
zwanges und ähnlicher zweifelhafter Handhaben den Urſprung
der Veröffentlichung zu ergründen. Sie ſſchreibt: S

„Gewiß ſoll die Anordnung des Reichskanzlers gewiſſe
Dinge der Reichspolitik geheim zu halten, für alle Bundesre-
gierungen wie für alle Fürſten bindend ſein. Aber je ſtrenger
im Ernſtfalle der Bruch dieſer Pflicht durch die öffentliche
Meinung gerügt werden müßte, um ſo ſeltener ſollte der Leiter
der Reichsregierung den betheiligten Kreiſen die Amtsverſchwie
Saat auferlegen. Die Militärvorlage brauchte nicht unter dem

chutze des Gebeimniſſes zu ſtehen, denn Text wie Begründung
ſind für die Einbringung im Reichstage berechnet, und die Ver
ſchwiegenheit war nicht zu erwarten wo es hundert oder mehr
Mitwiſſer giebt. An der Vorbereitung des Entwurfes haben
zahlreiche Militärs theilgenommen; der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes hatte von ihr Kenntniß um an den
Berathungen über die Aufbringung der Koſten mitzuwirken.
Der preußiſche Kriegsminiſter verkehrte mit den Kriegsminiſtern
der anderen Kontingentsſtagten die ſüddeutſchen Regierungen
wurden zu den finanziellen Verhandlungen herangezogen;
die Vorlage ging den preußiſchen Staatsminiſtern zu, ſie wurde
den Mitgliedern des Bundesraths überreicht, deren wir Be
vollmächtigte und Stellvertreter nicht weniger als 108 zählen.
Die Mitglieder des Bundesraths aber ſtimmen nicht nach ihrer
freien Ueberzeugung, ſondern nach der Jnſtruktion, die ſie von
ihrer Regierung erhalten; folglich mußte die Vorlage überhaupt
jeder Regierung jedes Einzelſtaats zugänglich gemacht werden,
in der ſie wieder nicht ausſchließlich ein Miniſter ſondern guch
eine Anzahl anderer Perſonen kennen lernen mußte. Und
angeſichts dieſes Geſetzgebungsapparates konnte der Reichs-
kanzler glauben, daß die Vorlage noch einen Monat lang geheim
bleiben werde? Beſtand Graf, Caprivi ſtreng auf der Amts
verſchwiegenbeit, ſo hätte er auch verhindern müſſen, daß offiziöſe
Blätter und die Zeit, da der Reichskanzler verſicherte, aus
ſeinen Kanzleien werde. außer in auswärtigen Fragen, nichts in
die Preſſe kommen, iſt längſt vorüber bruchſtückweiſe den
Jnhalt der Vorlage zum Beſten geben und aupreiſen durſten-
Wenn der Reichskanzler ſich der, Mühe unterziehen wollte, ge
wiſſe Zeitungen rückwärts zu leſen, ſo würde er zugeben, daß
recht viel von ſeinen Plänen, bereits durch Federn, die ihmdienen, bekannt gemacht war, ehe noch die Vorlage an den
Bundesrath gelangte. Durfte die öffentliche Meinung zu Gunſten
des Entwurfes beeinflußt werden, weshalb ſollte nicht ein
Gegner deſſelben im Bundesrath das Bedürfniß fühlen, durch
Erweiterung der Keuntniß von dem Inhalt der Vorlage die
Gegenſtrömung zu verſtärken Zweifellos wäre es richtiger geweſen, in dieſem Falle auf die amtliche Veröffentlichung zu
dringen; verſtändlich genug wäre auch ein Verhalten, weiches
moraliſch und politiſch nicht einwandsfrei, aber weder dis
Ziplingriſch noch ſtrafrechtlich zu verfolgen iſt. Denn dem Reichs
disziplinarrechte unterliegen nur Reichsbeamte, und der Vor
ſchrift des 8. 3534 des Strafgeſetzbuches der auf die wider
rechtliche Veröffentlichung amtlicher Schriftſtücke Gefängniß oder
Geldſtraſen bis zu 5000 androht nur Beamte im Dienſte
des Auswärtigen Amtes; die Mitglieder des Bundesrathes aber
ſind als ſolche weder Beamte des Reiches noch des Aus
wärtigen Amtes.“

Der Herr Reichskanzler werde daher die Veröffentlichung
der Vorlage „tragen müſſen, wie er manches andere Mißgeſchick
über ſich ergehen laſſen mußte.“

Der Berliner Korreſpondent der (Münch.) Allgemeinen
Zeitung findet die Publikation nicht ſo bösartig und äußert
ſich alſo:

„Die unrechtmäßige Veröffenklichung erinnert von, neuem
an den Mißſtand, daß die Bundesrathsvorlagen geheim ſein
ſollen, gleichwohl aber regelmäßig alsbald nach beendetem Druck
durch Jndiskretion von beſtimmten privaten Stellen aus in die
Preſſe kommen. Der frühere Präſident des Reichskanzleramts,
Delbrück, ſoll es einmal als einen Widerſpruch bezeichnet haben,
Aktenſtücke, die in ſünf- bis ſechshundert Exemplaren gedruckt
werden und nicht blos den Mitgliedern des Bundesrathes zu
gehen, ſondern auch in eine Reihe von Kanzleien kommen, als
geheim zu behandeln. Man hätte daſſelbe auch gegen den Be-
ſchluß der Geheimhaltung, der Militärvorlage geltend machen
können, wenn nicht die Erfahrung gelehrt hätte, daß beſonders
wichtige Vorlagen, die mit dem ausdrücklichen Vermerk: Sekret

den auch die gegenwärtige Militärvorlage trägt verſehen
waren, auch wirklich geheim geblieben ſind. Wir glauben
übrigens nicht, daß mit der Jndiskretion der Köln. Ztg. ein
großer Schaden für die Regierung geſtiftet worden iſt. Die
Grundriſſe der geplanten Militärreform waren doch ſchon zu
verläſſig bekannt, wenngleich ſich in der erſten Zeit der Erörte-
rung manche falſche oder übertriebene Angabe von ſchlecht unter
richteten Seiten eingemiſcht hatte. Man hat aber gerade getadelt,
daß die maßgebenden Kreiſe mit ihren Plänen nicht vollkommen
hinter dem Berge gehalten haben: es hätte angeblich aus volks
pfychologiſchen, Gründen einen günſtigeren Eindruck gemacht,
wenn die Vorlage erſt unmittelbar vor der parlamentariſchen
Entſcheidung bekannt geworden wäre. Man braucht indeß
wohl kein großer Pſychologe zu ſein, um ſich vorzuſtellen, daß
die plötzliche Forderung von 60 Mill. Mark und 70 000 Rekruten
jährlich mehr ungefähr wie ein Donnerſchlag aus heiterem Him-
mel gewirkt und nach dem erſten Schreck eine heilloſe Verwirr-
ung geſtiftet hätte.

Jn der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung läßt ſich jetzt
auch ein „Mitglied der konſervativen Partei“, das ſich D. (D.)
unterzeichnet, zu Gunſten der Vorlage alſo vernehmen:

„„Wenn man jetzt wie dies von einem Theile der konſer
vativen Blätter geſchieht, die Zjährige Dienſtzeit der 2tährigen
gegenüberſtellt. ſo iſt die Antitbeſe nicht richtin. Jm Kriegs-
falle hat die Militärverwaltung nicht über lauter „Dreijäßrige“
zu disponiren, ſondern es ſtehen ihr zur Verfügung, zur größeren
Hälfte Zweijährige (die aber in Folge der langen Rekruüten
vakanz erheblich weniger als 2 Jahre gedient haben), zum ge
ringeren Theile Dreijährige und ſchließlich Erſatzreſerviſten, die
das, was ſie in der letzten Uebung gelernt haben im Weſent
lichen wieder verlernt haben. Dieſer Verſchiedenheit gegenüber
will die Vorlage eine für Alle gleiche volle 2jährige Dienſt-
zeit einſühren. Wenn man die Antitheſe auf dieſe Weiſe richtig
ſtellt. ſo möchten wir nicht ſowohl die Preſſe, als vielmehr die
Militärverwaltung für kompetent halten, die ſehr ſchwierige und
ſehr verantwortungsvolle Entſcheidung zu treffen. Auch halten
wir es nicht für zuverläſſig den Feldmarſchall Moltke ſo
ohne Weiteres gegen die Vorlage zu zitiren, denn er weilt
eben leider nicht mehr unter uns; wir müſſen uns ohne ſeinen
Rath behelfen, und Niemand kann ſagen, wie er Jriſeichre der
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politiſchen Lage und nach den nicht erfreulichen Leiſtungen der
Erſatzreſerviſten die Lage beurtheilen würde. Jedenfalls iſt die
Zeit zu ernſt, um derartige Fragen durch Schlagwörter zu ent
ſcheiden, denn das, was vor zwanzig oder dreißig Jahren noth-
wendig war, kann beute entbehrlich geworden ſein. Wir
zweiſeln denn auch nicht daran daß die konſervative Partei,
ſobald die Vorlage dekannt ſein wird ohne jede Vorein
genommenheit an die Prüfung derſelben herantreten wird. Da
wir von der Anſicht ausgehen, daß im Algemeinen immer Der
jenige die Dinge am rubigſten beurtheilt, der mitten in ihnen
ſteht. und der für etweige Febler auſzukomnen hat, wollen wir
ſchließlich noch darauf hinweiſen daß nach den Erfahrungen, die
wir verſönlich mehrfach gemacht haben die n

reiſen

Um einem ſüddentſchen Urtheil Raum zu geben, ſeien die
Münchener Neueſten Nachrichten genannt. Auch ſie betrachten

Wir ſind der Ueberzeugung, daß die Vorlage in ihrer

Jnwieweit es

Denn der matbe

t Preisangabe
Wenigen zugänglichen Einzelbeiten zu

fübren. Und ſelbſt dann bleiben noch manche Jmponderabilien

e

übrig. Naitieſitlich die Auffaſſung, wie ſtark und le (aye die
uns drohenden Gefahren ſind, wird vielfach verſchieden ſein, wie
auch die Antwort auf die Frage, ob Deutſchland in der Lage
ſein wird, die neuen Laſten überbaupt zu tragen. Um ſo ernſtere
Pflicht aller patriotiſch geſinnten Männer und vor Allem unſerer
Reichstagsboten, wird es aber ſein, alle dieſe Fragen aufs Ge
naueſte zu prüfen, und erſt dann zu entſcheiden; dann freilich
obne Rückſicht auf Fürſtengunſt und Volksaunſt, offen und frei
d einzutreten für das, was ſie als das Rechte erkannt

aben.“

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein Scherzwort des Kronprinzen. Als nach

Tauffeſtlichkeit im Neuen Palais in Potsdam der Herzog
rnſt Günther von Schleswig-Holſtein ſich mit dem Kron

prinzen im Turnſgal beluſtigte, gab der Kronprinz dem Herzog
folgendes Räthſel zur Löſung auf: „Welches iſt die höchſte
Spitze eines Kreiſes 2“ Der Herzog erwiderte, das wäre wohl
der Endpunkt des Radius. worauf ihn der Kronprinz erwiderte:
„Ne, Onkel, der Radius iſt ſich immer gleich, das ſtimmt nicht.
„Dann weiß ich es freilich nicht,“ entgegnete der Herzog. Unter
Lachen ſagte hierauf der Kronprinz: „Nun paß auf: Die böchſte
Spitze eines Kreiſes iſt der Laudratbh!“ Woxauf der
Herzog rief: „Bravo, Wilbhelm, das haſt Du gut r

Die Leiche eines neugeborenen Knaben mit
abgeſchnittenem Kopf wurde neben dem eingezäunten ſlädtiſchen
Abladeplatz 3 vor dem Stralauer Thor von einer Frau ge-
funden. Der Kopf lag neben der Leiche und war in blaues
Papier eingewickelt.

Falſch ſpekulirt! Auf offener Straße erhängte ſich
geſtern früh 7 Uhr der 25 Jahre alte Kutſcher Karl Oemichen
an einem Baume, an der Ecke der Quitzow und Perleberger-
ſtraße. Er ſcheint erwartet zu haben Vorübergehende würden
ihn bemerken losſchneiden und mit Unterſtützungen verſehen.
Er hatte ſich aber verrechnet, denn er wurde erſt aufgefunden,
als der Tod bereits eingetreten war.

Ein Schwindler, der hauptſächlich Geldſchranl-
Fabrikanten und Kunſtſchloſſer geſchädigt hat, iſt in der Perſon
des Reiſenden Franz Wawrik durch die Kriminal-Polizei feſt
genommen worden. Er ſtellte ſich als Reiſender einer gleich
artigen Firma in Moskau vor und erbat ſich, die hieſigen Ge
ſchäfte bei ſeinem Hauſe zu empfehlen. Zu dieſem Zweck erbat
er ſich Zeichuungen, und wenn er ſolche erhielt, forderte er der
Eingangeézoll, der für ſolche Zeichnungen an der ruſſiſchen
Grenze erhoben wird. Jn den meiſten Fällen hat er mit Er-

folg gewirthſchaftet. lEin neues Berliner „Verbrecher-Lexikon“, indem eine Zuſammenſtellung der gangbarſten Verbrecher-Aus-
drücke enthalten ſein ſoll, wird gegenwärtig von der Kriminal-
polizei bearbeitet. Das bisher gebräuchliche (das Stieberſche)
entſtammt dem Jahre 1848 und iſt zum Theil veraltet. Zu der
e (Seraussabe haben die Nachfragen auswärtiger Behörden
geführt.

Der Betrng in der Deutſchen Vank vor
Gericht.

Der betrügeriſche Spekulant Buchhalter
Eduard Ferdinand Frank, welcher bekanntlich im
Verein mit denn unvereideten Makler Schwieger die
Deutſche Bank um 3220558 .4 geſchädigt hat, ſtand 4eſtgrp
wegen Betruges vor der 4. Strafkammer bieſigen Landgerichts I.
Den Vorſitz führte Landgerichtsrath Althaus; die Anklage ver
trat Staatsanwalt Schaefer, die Vertheidigung führte Rechts
anwalt Wronker. Der Pfuſchmakler Schwieger iſt, wie er
innerlich, wegen derſelben Strafthat bereits v 4 Jahren Ge
fängniß und 3000 .4 Geldbuße verurtheilt worden. Er verbüßt
dieſe Strafe ſeit dem 22. Februar d J. Frank dagegen wurde
erſt im Sommer dieſes Jahres hier entdeckt und verhaftet. Er
iſt 42 Jahre alt, war ſeit dem Jahre 1876 Angeſtellter der
Deutſchen Bank und genoß großes Vertrauen. Schwieger hatte
ſ. Z. die Hauvtſchuld auf Frank geſchoben Letzterer dagegen be
hauptet jetzt, daß er unter einem moraliſchen Drucke des Schwie-
ger geſtanden habe. Er habe keineswegs von Aufang an mit
Schwieger den Plan gefaßt, den Kredit der, Deutſchen Bank zu
Spekulationen zu mißbrauchen, ſondern er ſei nur gewiſſermaßen
aus Zufall mit Schwieger in Verbindung gekommen. Schwie-
ger habe als Pfuſchmakler nicht das Recht gehabt, bei Abſchluß
von Geſchäften ſelbſt als Gegenkontrahent aufzutreten: er habe
unter ſeiner Zuſtimmung einzelne Poſten länger, als ſtattbaft.
offen gelaſſen, und da er wegen dieſer Pflichtvernachläſſigung
mindeſtens heftige Vorwürfe Seitens der Direktion
oder gar ſeine, Entlaſſung befürchten mußte, habe er
wohl oder übel mit, Schwieger gehen müſſen. Frank
führte die Börſengeſchäftsbücher, aus welchen nach und
nach die Eintragungen in die Handelsbücher ſtattſanden.
Schwieger ſeinerſeits machte große Termingeſchäfte in ruſſiſchen
Noten. Er ſtellte die Schlußſcheine auf den Namen der Deut
ſchen Bank, und Frank, der ſich in den Beſitz eines rothen
Firmenſtempels geſetzt hatte, beglaubigte dieſe falſchen Schluß
ſcheine durch Aufdrücken des Firmenſtempels. Jn geradezu
ſtaunenswerther Weiſe und nach einem äußerſt raffinirten Plan,
welcher die bei ſo großen Banken übliche Kontrole zunichte
machte, hat der Angeklagte es verſtanden, die Eintragung in die
Bücher ſo zu ſchieben und zu gruppiren, daß die falſchen Ge

Buchbaltereien gebucht werden.ſchäfte ordnungsmäßig durch die
Anfänglich hatten die dreiſten Spekulanten Glück, denn bis

zum September 1890 ſind an Schwieger 146 332 als Gewinn
ausbezahlt worden, von welcher der Summe der Angeklagte die
Hälfte einheimſte. Das Glücksblatt wandte ſich aber plötzlich
es entſtanden Verluſte, und nun wurden die beiden Spekulanten
immer kühner, um die Verluſte wieder einzuholen. Jm Juli
1891 erfolgte alsdann die Entdeckung. Der Anugeklagte ver
ſichert, daß er das ſeit 1 Jahren in Lug und Trug geführte
Leben nicht mehr habe aushalten können, und daß er, als
Schwieger mit neuen Anforderungen an ihn herantrat, das
Kartenhaus habe r laſſen. Er ſuchte überbanpr
den Schwieger als den Hauptſchuldigen und ſich als das ver
führte Lamm darzuſtellen. Zur Jlluſtration legte der Vorſitzende
aber einige der Briefe vor, in welchen der Angeklagte faſt täg
lich dem Schwieger genaue Anweiſungen ertheilte. Dieſe Briefe
trugen ſämmtlich keine Unterſchrift. Ein imumwundenes
Geſtändniß legte der Angeklagte nicht ab, er beſtritt viel
mehr, daß er von Anfang an rechtswidrige Vortdbeile erſtrebt
habe. Er habe auch ſchließlich keinen Vermögenvortheil gehab-
denn als das Sinken der Noten eintrat, habe er nicht bloß
ſeinen Gewinnantheil von 73 900 4 wieder eingebüßt, ſondern
noch 20 090 eigenen Vermögens verloren. Der als Zeuge
vernommene Schiieger ſuchte umgekehrt ſich ſelbſt möglichſt
rein zu waſchen. Er behauptete direkt, daß er zu Unrecht ver
urtheilt ſei, und blieb trotz aller Vorhaltungen des Angeklagten,
des Vertbeidigers und des Gerichtshofes dabei, er habe keinen
Betrug verübt, ſondern geglaubt, daß der Angeklagte mit Er-
laubniß ſeiner W ſeine Spekulationen betreibe. Nicht
er ſei an den Angeklagten berangetreten, ſondern dieſer an ihn.
Direktor Mankiewicz iſt der Anſicht, daß der Angeklagte zu den
re Svpekulationen von Schwieger verleitet ſei. Prokuriſt

üller iſt gleichfalls der Anſicht, daß Frank der Verſführte und
Schwieger der Verführer ſei. Bücherreviſor Töpfer hat
ſeſtgeſtellt, daß, nachdein die Kontrole ſtattgefunden, durch den
Angeklagten noch falſche Eintragungen gemacht ſeien. Auf eine
Anregung des Unterſuchungsrichters habe er ferner feſtgeſtellr,
daß verſchiedene Beamte der Deutſchen Bank Privatſpekulationen
machten, daß dieſe Spekulationen aber ſtets auf den eigenen
Namen der Beamten geſchehen und Letztere ſogar verpflichtet
waren bei dieſen Privatgeſchäften die Deutſche Bank als
Kommiſſionärin zu benutzen, damit dieſe eine Kontrole über Art
und Umfang dieſer Geſchäfte ausüben konnte.

Der Staatsanwalt erkannte an, daß nach der Beweis auf
nahme die Darſtellung des Augeklagten von der Art, in welcher
er auf die ſchiefe Ebene geratben, nicht zu widerlegen ſei. Auf
der anderen Seite habe er aber das in ihn geſetzte Vertrauen
lange Zeit auſs Schändlichſte mißbraucht und ſeiner Bank großen
Schaden zugefügt. Unter Verégſtigng dieſer Umſtände be
antragte der Staatsanwalt 3 Jahre Gefängniß, 3000 Geld
buße oder noch 300 T Gefängniß und Edhrverluſt auf die
Dauer von 3 Jahren. R.A. Wronker ſchilderte den Ängeklagteir
als den Verführten und vertrat den ſnriſtiſchen Standvnnft. doß
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jer nur eine forkgeſehte ſtrafbare Handlung vorliege. Der AnKiloge babe von Anfang an nicht eine verbrecheriſche Abſicht

gehabt, ſei dann aber durch einen böſen Dämon in das Ver
Derben geriſſen und ein Opfer unglücklicher Verhältniſſe ge-
worden. Auf jeden Fall verdiene er eine niedrigere Strafe und
Anrechnung der Unkerſuchungshaft. Staatsanwalt Schäfer
gab eine Anrechnuug von 4 Monaten auf die Unterſuchungshaft
anheim, bat aber, ſeinem Strafantrage zu folgen, da der Ange-
Elagte in dem günſtigen Zeitpunkte der glücklichen Spekulation
ſehr gut hätte aufhören können, dann aber aus freiem Antriebe
und aus Gewinnſucht den Weg des Verbrechens weiter verfolgt

habe. Der e n t r daß der Auge-Zlagte mit demſelben Maße zu meſſenſei, wie
Schwieger, und verurtheilte ihn deshalb zu
J Jahren Gefängniß, 3000 Mark Geldbuße undEhrverluſt auf 3 Jahre. Dem Angeklagten wurden 3
Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Die Wiener Zeitung veröffentlicht ein

Kaiſerliches Hand ſchreiben an den bisherigen
Miniſter von Szoegyenyi-Marrich, durch welches
derſelbe zum Botſchafter bei Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer
ernannt wird. Zugleich wird ihm und zwar in der Eigenſchaft
eines außerordentlichen Geſandten die diplomatiſche Vertretung
bei den Höfen von Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz,
Oldenburg und Braunſchweig übertragen.

Schweiz. Behufs Abſchluſſes des Staatsvertrages findet
om 7. November in Wien eine internationale Konferenz be
treffend die Rheinregulirung ſtatt. Der Bundesrath
bewilligte an die 1893 in Bern ſtattfindende ſchweizeriſche
Landwirthſchaftliche Ausſtellung 100000 Fres.
Der am 3. September beim Bundesratbe akkreditirte Ge
ſandte von Salvador hat ſich als Schwindler entpuppt.

Frankreich. Ju den Wandelgängen der Kammer verlautete
gerüchtweiſe, das Cabinet werde falls die Zollkommiſſion
den Entwurf des frauzöſiſch-ſchweizeriſchen Zollabkommens im
Wanken ablehne, die Vertrauensfrage ſtellen, indem es
der Anſicht ſei, ein Bruch mit der Schweiz werde in kurzer Friſt
den Bruch mit Spanien und damit für Frankreich ſchwer-
wiegende politiſche Folgen nach ſich ziehen. Eine vom „Jour“
gebrachte anderweit bisher nicht beſtätigte Mittheilung beſagt,
die Regierung faßte behufs Beilegung des
Confliktes in Carmaux n Beſſchlüſſe:Carnot unterzeichnet auf Antrag der Miniſter für Juſtiz und
öffentliche Arbeiten die Begnadigung der Verurtheilten, die Ge
ſellſchaft ſtellt die Arbeiter ausnahmslos wieder ein und der
Direktor der Werke, Humblot, tritt zurück.

Die frauzöſiſche Regierung richtete eine Note an das
brüſſeler Cabinet, in der ſie unter abermaligem Bedauern
über die antibelgiſchen Unruhen in Nordfrank-re iſch die Verſicherung ertheilt, daß die belgiſchen Arbeiter fort
an kräftig geſchützt würden. Die franzöſiſche Regierung erklärt
ſich gleichzeitig bereit, die Entſchädigun d anſprüche
der belgiſchen Arbeiter zu prüfen. Der Zwiſchenfall
erſcheint demnach beigelegt.

Trotz des Beſchluſſes des Ausſtandsaus
ſchuſſes in Carmaux meldeten 600 Bergleute die
Wiederaufnahme der Arbeit an. Der Tarnprä-fekt ſagte ihnen militäriſchen Schutz zu.

Jtalien. Der frühere Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen
im Cabinet DepretisRobilont, Cappelli, hat an ſeine Waäh
ler einen Brief gerichtet, in dem er alle gegen den Drei-
bund erhobenen Anklagen zurückwe iſt und in Ueber-
einſtimmung mit den maßgebendſten Politikern Jtaliens erklärt,
er kenne den genauen Jnbhalt des Bündnihvertrages, der Italien
betreffs ſeiner Rüſtungen keinerlei Verpflichtungen auferlege.

Schweden. Jn Regierungskreiſen verlautet, daß der Präſi
dent der zweiten Kammer, der Freibandelsmann br. Herslow,
den Finanzminiſter ablöſen werde wenn es der Regierung ge
lingen ſollte, den von ihr projektirten Heerordnungsplan in dem
jetzigen außerordentlichen Reichstage durchzuführen.

Türkei. Entgegen den Meldungen auswwärtiger Blätter
wird offiziös erklärt, daß in der Provinz Yemen alles
Tuhig und daß die öffentlichen Zuſtände dort längſt in die alte
Ordnung zurückgekehrt ſeien.

Aus Nah und Fern.
Bromberg, 28. Oktober. (Orig.-Telegr.) Das

hieſige Schwurgericht verurtheilte den Gerichtsvoll-
zieher Hugo Meyer aus Schubin wegen Unterſchlagung in

neun Fällen im Geſammtbetrage von 4484 .4 und Ur-
kundenfälſchung zu fünf Jahren Zuchthaus.
Nach Privätmeldungen iſt in Warſchau ein

nihiliſtiſcher Geheimbund entdeckt worden. Als der
Mitgliedſchaft verdächtig wurden die Studenten Kiotjanowski,
Tuczapski und mehrere Andere verhaftet. Die Unterſuchung
wird ſtreng geheim geführt.

Rom, 28. Oktober. (Origin.-Telegr.) Das be
kannte deutſche Hotel in Brescia iſt niedergebrannt
und der Beſitzer Franz Wührer in den Flammen um
gekommen.

Der Brand der Strafanſtalt in Gölbersdorf
iſt gelöſcht worden. Die verſuchte Flucht von 500 Sträf-

J Uingen iſt durch das raſche Eintreffen zweier Eskadronen
Dragoner aus Stockerau verhindert worden.

Die Nanſen'ſche Nordpolexpedition wird am
14. Mai an Bord des geſtern vom Stapel gelaſſenen
Dampfers „Trem“ in See gehen. Frau Nanſen wird
ihren Mann auf der Reiſe begleiten.

Die Generalverſammlung des Vereins bil-
dender Künſtler (Sezeſſioniſten) nahm gegen eine geringe
Minderheit bezüglich der nächſtjährigen Kunſtausſtellung einen
Beſchluß an, welcher dem jüngſten Generalverſammlungsbeſchluß
der Künſtlergenoſſenſchaft direkt zuwiderläuft und mit dem
Regierungsvorſchlag in der Hauptſache übereinſtimmt.

„Folgender ſeltene Fall kam dieſer Tage in der
Münchener chirurgiſchen Klinik vor. Ein junger Mann hatte,
als er mit den Zähnen ein Glied ſeiner UÜhrkette zuſammen
preſſen wollte die Uhrkette ſelbſt in einem Huſtenanfall ver
ſchluckt: dieſe hatte ſich dann mit dem ſogenannten Karabiner
Paken in der Speiſeröhre feſtgeklammert. Als er die Kette
wieder berausziehen wollte machte er die Sache nur noch
ſchlimmer, ſo daß ſofort zur Operation geſchritten werden mußte.
Es gang auch, die Kette durch einen Schnitt am Halſe zu ent
fernen. Der Leidende muß vorläufig mit der Schlundſonde er
nährt werden.

Das erſte Exemplar der Chicagoer Aus
ſtellungsdenkmünze. Ein lebhafter Wettbewerb iſt in
Amerikg, wie wir ſeiner Zeit berichteten um gewiſſe Exemplare

S der Cbicagoer WeltausſtellungsDenkmünze entſtanden, die den
I Nennwertb eines halben Dollars haben wird. Auf die aller

erſte und die allerletzte dieſer Münzen wurden hobe Angebote
gemacht, die über 1000 Doll. hinausgingen. Der Weltausſtellungs
ſchatzmeiſter war klug genug geweſen, keines dieſer Angebote
nnzunehmen, und heute er ſich für ſeine smartness glänzend be
lobhnt. Die Kenſington-Typewriter Company, ein Schreib
maſchinen fabrizirendes Millionengeſchäſt, hat, natürlich der
Reklame wegen, jetzt die Summe von 10 000 Dollars für den
erſten Souvenir-Halbdollar geboten. Aber auch dafür ſchlägt
ihn das Ausſtellungs Direktorium nicht los. Man will, iſt die
Münze einmal wirklich geprägt, den erſten halt äollar öffentlich
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ſteigt. Wie es heißt, ſollen 5 Millionen dieſer Benkmünzen ge
prägt und zum Preiſe von 1 Dollar das Stück in Umlauf ge
ſe werden. Die erſte Partie der Münzen ſoll im Dezember
erſcheinen.

Die Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 27.

bis 28. Oktober, Mittags, gemeldete CholeraErkrankungs-
und Todesfälle:

r am 25. Oktober erkrankt 7, geſtorben 2.
Regierungsbezirk Marienwerder: in der Fiſcherei

Vorſtadt von Thorn ein nachträglich feſtgeſtellter Todesfall
bei einer Schiffersfrau.

Außerdem liegen uns noch folgende Depeſchen vor:
Budapeſt, 28. Okt. (Privat-Telegramm.) Amtlich werden

vom 26. Oktober 17 neue Choleragerkrankungen und neun Todes
fälle gemeldet. Heute ſind vier Erkrankungen und drei Todes
fälle vorgekommen.

Wien 28. Okt. (Orig.-Telegr.) Bei dem hieſigen Stadt-
phyſikate ſind vier verdächtige Erkrankungen im Laufe des
heutigen Vormittags zur Anzeige gebracht worden. Der
Matroſe Hick iſt heute Vormittag im Cholerghoſpital geſtorben.

Breslanu, 28. Okt. Mit Rückſicht auf das Erlöſchen der
Cholera in den benachbarten Theilen des Auslaudes, ſowie auf
die ſachgemäßen Vorkehrungen der ruſſiſchen Behörden gegen
die Seuche milderte die Regierung zu Oppeln die Grenz-
ſverre. Der Lindübergang iſt nunmehr unter Kontrolle von
beſtimmten Tagesſtunden geſtattet.

Jm „Hamburgiſchen Correſpondenten“ veröffentlicht Pro-
feſſor Hueppe eine Mittheilung über die Reſultate in ſeiner
Cholera-Abtheilung, der wir Folgendes entnehmen. Jn Summa
betrug für die Zeit der oberärztlichen Thätigkeit und Verant-
wortlichkeit von Profeſſor Hueppe die Zahl der Kranken 130
mit 45 Todten alſo die Mortalität 34,6 pCt. die Zahl der
Cholerakranken 124 mit 43 Todten, alſo die Cholera-Mortalität
34,6 pCt während im Allgemeinen für dieſe Periode der Epi-
demie eine Mortalität von 45 pCt. für recht günſtig gilt. Die
neue Medication von Profeſſor ergab, daß die leichten
Fälle mit Sicherheit und ohne Complication heilten, alſo vor
dem Uebergang in die ſchwerer heilbaren und unheilbaren
Stadien ſicher bewahrt wurden. Jn den ſchweren Fallen, die
ſofort der Behandlung unterzogen worden waren, betrug die
Mortalität 50 pCt., ſo daß dieſe Methode mindeſtens ebenſo gute,
oder vielmehr ſogar beſſere Reſultate ergab als die in letzter
Zeit viel genannte Kochſalzinfuſion. M t

Bingen, 28. Okt. Man gewahrt zur Zeit auf dem Rhein
eine Reihe von Fahrzengen mit theils gelber, theils blaugelber
Flagge. Damit hat es folgende Bewandtniß. Schiffe aus Hol-
land führen, wenn ſie ärztlich unterſucht ſind und cholerarein be
funden wurden, während der nächſten 6 Tage die gelbe Flagge,
die Schiffe hingegen, die von der Ruhr kommen und den Miltel
rhein befahren, tragen nach der nd wenn ſie ſeuchen
frei ſind 24 Stunden lang die blaugelbe Flagge. Nach dieſer
Friſt muß die Flagge entfernt werden, weil dann eine erneute
Unterſuchung ſeitens der Kontrolbehörde ſtattfindet und eventuell
die Erlaubniß zur abermaligen Aufhiſſung giebt.

Zur Einweihung der erneuerten Schloßkirche

zu Wittenberg.
(Die Einladungen zum Feſt. Thätigkeit der.
Herren von der Ceremonie, Zutritt der Geiſtlichen zum Feſtplatz. Die Einweihung surkunde.)

Die Einladungen zu dem Feſt in Wittenberg ſind ſoweit
ausgedehnt worden, als es die Raumverhältniſſe und andere
Rückſichten nur geſtattet haben. Man wird dem Feſtcomité die
vollſte Anerkennung für die Dixektiven, welche es bei Ordnung
der Feſtgäſte in verſchiedene Kategorien geleitet haben, nicht
verſagen dürfen. Die Eintheilung geſchah in folgende Gruppen:
Die Stagtsminiſter, der Hausminiſter 2c.; die Oberpräſidenten
des Königsreichs Preußen, die Chefs des Militär-, Marine-
und Civilkabinets, die Vertreter der Centralbehörden, der Evan-
geliſche Ober-Kirchenrath, die Vertreter preußiſcher Landes-
kirchen außer der Provinz Sachſen, der General-Synodal-Vor-
ſtand, die Präſidenten und Direktoren der Preußiſchen Kon-
ſiſtorien, ſowie der Stolbergiſchen Konſiſtorien, die Konſiſtorial-
Präſidenten und Direktoren der neuen Provinzen, die General
Superintendenten, der Abt zu Loccum ec., die Vorſitzenden der
Vorſtände der ſynodalen Körperſchaften und die Mitglieder des
Provinzialſynodal-Vorſtandes in der Provinz Sachſen, die Ver
treter ſämmtlicher deutſchen (außerpreußiſchen) Kirchenregierungen,
von anßerdeutſchen Kirchenregierungen evangeliſcher Konfeſſion
die Vertreter von Oeſterreich, Ungarn und Siebenbürgen, die
Vertreter, der theologiſchen Fakultäten ſämmtlicher deutſchen
Univerſitäten, die früheren Direktoren des Witteniberger Prediger-
ſeminars, die Mitglieder der Kommiſſion zur Begutachtung der
inneren Ausſchmückung der Schloßkirche und die Lutherforſcher,
die Vertreter der Armee und der ſächſiſchen Provinzial Be
hörden, einige Vertreter von Pgerebörren die Bürger
meiſter einer großen Zahl deutſcher, bauptſächlich mit
der Reformations- Geſchichte in Zuſammenhang ſtehender Städte
ferner eine beſondere ausgedehute Vertretung der Univerſität
Halle Wittenberg, die ſämmtlichen Superintendenten der Pro-
vinz Sachſen, die Geiſtlichen der Ephorie Wittenberg und des
dortigen Prediger-Seminars, Vertreter größerer evangeliſch
kirchlichen Vereine und einzelner Anſtalten, die Oberinnen ver-
ſchiedener Diakoniſſenhäuſer, die Nachkommen des Reformators
Dr. M. Luther, eine große Anzahl von Vertretern des Grund
beſitzes, der Jnduſtrie und des Handels aus der Prov. Sachſen
und dem Kreiſe Wittenberg, die bauleitenden Architekten, die bei
der Bauausführung betheiligten Beamten, Künſtler und Bau
handwerker und das Feſtkomite.

Heute fanden ſich wiederum eine größere Anzabl von
Herren hier ein, welche die Vorbereitungen im Lutherhaus, vordem Rathhaus, in der Schloßkirche und in der Feſtſpiel Halle
in Augenſchein uahmen, um bei, der Leitung der Ceremonien
am 31. Oktober über die Oertlichkeiten bereits hinreichend
orientirt zu ſein. Es waren dies, Arerragr Herrn Hofmarſch all
Grafen Pückler, die Herren Kammerherr und Mitglied des

Ober-Ceremonienamts von Uſedom, Kammerherr und Erb
Ober Jägermeiſter Graf Bernſtorf,.f, Kammerherr und
Ceremonienmeiſter von Veltheim-Schönfließ, Kammerherr

Graf v. d. n r n en, Kammerherrund Schloßhauptmann Graf Hobenthal-Dölkau, Kammer-
herr und Heroldsmeiſter von Borwitz, Kammerherr und
Ceremonienmeiſter von Schrader u. A. mehr.

Nach den neueſten Dispoſitionen ſoll der Zutritt zum Feſt
platz vor dem Rathhaus einem jeden Geiſtlichen geſtattet
werden, welcher im Talar erſcheint.

Die Urkunde, welche bei der Jubelfeier von dem
Deutſchen Kaiſer und ſämmtlichen anweſenden deutſchen Fürſten
zur Erinnerung an die Einweihung der um und ausgebauten
Schloßkirche unterzeichnet werden wird und ſpäter im Luther-
muſeum ihre Stelle finden ſoll, wurde in Berliner Kunſtwerk-
ſtätten entworſen und vollendet. Die Gouachemalerei des
Pergamentblattes der Urkunde iſt von Profeſſor Doepler kom
ponirt, während die Schriftzeichen des Textes von Lebrer
Schoppmeier ſtammen. Das durchaus in gotbiſchem Styl und
Farbenſtimmung gehaltene Blatt zeigt in ſeinem oberen Theile
als Hintergrund die äußere Anſicht der Schloßkirche mit ihrem
hochragenden Thurm: in gotbiſchem Laubwerk glänzt der Frucht
kranz, welcher des Reformators vom blauen Grunde ſich ab

Luther's die mit Kreuz und Herz geſchmückte Roſe, ſichtbar.
Die geſchilderte Kompoſition nimmt die obere rechte Seite des
Blattes ein, die linke zeigt das Jnnere des neugebauten Gottes-
hauſes, ſo wie es ſich am 31. Oktober 1892 darbietet. Der Aus-
blick auf den lichten Altar, die farbigen Glasmalereien der
Fenſter, ſowie der im Mittelgrunde ſich erhebende Stubl des
Koiſers, das Geſtühl der deulſchen Fürſten und die geſchnitzte
Kanzel, all' dies einigt ſich zu einem Jnterieur von feſſelnder
maleriſcher Wirkung. Auch dies Architekturbild wird von
Rankenwerk umkränzt, oben jedoch, durch das Wappen des
Deutſchen Kaifers als des Schirmherrn der Kirche und des
Bauberrn dieſes Gotteshauſes gekrönt. Jn dem gothiſchen
Geäſte bat das alte Stadtwappen von Wittenberg ſeine Stelle
gefunden. Das Kaiferwappen ſelbſt trägt eine reiche Helmzie
von Krone und Bannern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e Trotha, 28. Oktober. Hauptkonferenz.) Jn der

geſtern unter dem Vorſitz des Königlichen Kreisſchulinſpektors
Herrn Paſtor Franke hierſelbſt im „Gaſthaus zum Eichelkranz
abgehaltenen Herbſt-Hauptkonferenz der Prediger und
Lehrer des diesſeitigen Aufſichtsbezirkes (2. Halliſche Landephorie)
hielt. nach Eröffnung der Sitzung durch Geſang und Gebet. Herr
Lehrer Hoffmann Lettewitz eine Unterredung mit den
Schülern der 1. Knabenklaſſe über das Gedicht „Der Lootſe“,
unter üblicher Benutzung eines Bildes. Sodaun wurde die
Präſenzliſte feſtgeſtellt und die eingegangenen amtlichen Bekannt-
machungen der Königlichen Bezirksregiernng zur Kenntnißnahme
der Anweſenden gebracht. Letztere betrafen das neue Pogge'ſche
Werk über die neueren Schulgeſehe im Preußiſchen Staote, den
Epboral-Leſezirkel, die Schulenguiſſe, die Aufbewahrung der
Tanfzeugniſſe von neueintretenden Schulkindern u. dergl. Den
Schluß der Sitzung bildete ein Vortrag des Herrn Lehrers
Becker Drehliz über „Das Erziehungsideal des Amos
Comenins“, welches der Vortragende zum Schluß ſeines Vor-
trags in etwa 20 Theſen zuſammenfaßte. Mit dem Geſang der
Liederſtrophe: „Ach bleib' mit deinem Segen“ wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

S Löbejün 28. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.)
Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Bürger-
meiſter Ebeling von Wettin einſtimmig zum Bürger-
meiſter von Löbejün gewählt.

Mütlhauſen, 29. Oktober. (Die Auszahlung der
Lotterie-Gewinne) der Mühlhäuſer Geldlotterie iſt, wie
wir durch ein Privat Telegramm erfahren, geſtern inhibirt
worden.

D Kaffel, 28. Oktober. (Zum Oberbürgermeiſter
von Kaſſel) iſt der Bürgermeiſter Weſterburg in Hanau
beute gewählt worden.

V Eigsleben, 28. Oktober. (Einſturz), Geſtern Nach
mittag und heute Mittag ſtürzten in 2 Schulklaſſen im ſoge-
Kannken alten Gericht, welches ſich in der Neuſtadt befindet und
ſeit ſehr langer Zeit zu Schulzwecken verwendet wird, Theile
der Decke ein. Glücklicherweiſe waren keine Schbulkinder mehr
in den Klaſſen, nur geſtern befanden ſich ein Lehrer mit einigen
Knaben in der Thür als die überaus morſche Decke herunter-
ging. Das Holz iſt ſo zerfreſſen, daß man es mit den Fingern
zerbröckeln kann. Es ergiebt ſich hieraus die Lehre, daß mit
dem neuen Schulban nicht gezögert werden darf, obwohl der
dazu erwählte Platz kein günſtiger iſt.

k Gera, 28. Oktober. (Jn der heutigen Landtags-
Sitzung) wurde der Geſetzentwurf, die Stellvertretung in der
Regierung des Landes betreffend, in zweiter und dritter Leſung
ohne Debatte einſtimmig genehmigt. Ferner wählte man Herrn
Finanzrath Fürbringer als Mitglied und Herrn Bürger
meiſter Pr. Sturm-Schleiz als Stellvertreter in die Ober-
Erſatz- Kommiſſion. Zur Kenntniß der Mitglieder des Hanſes
wurde gebracht, daß von den Landesſparkaſſen ſechs
Millionen Mark Schuldverſchreibungen in Verkehr gebracht
worden ſind, wovon ſich jedoch keine in Verwahrung befinden

Der Landtag wurde mit Schluß der heutigen Sitzung au
unbeſtimmte Zeit vertagt-

Reueſte Depeſchen und Fernſprechugchrichten.
Altona, 29. Okt. (Orig.-Telegr.) Die Grenz-

abſperrung Altonas gegen Hamburg iſt aufge
hoben.

Edinburgh, 28. Okt. Jn einer geheimen Staats
rathsSitzung wurde beſchloſſen, die Parlaments-Er-
öffnung auf Mitte Januar zu verſchieben.

Conſtantinopel, 29. Okt. Wie aus Sinope ge-
meldet wird, ſind geſtern 2 aus Odeſſa zugereiſte Cho
lerakranke in das türkiſche Lazareth gebracht worden.

Chriſtianig, 29. Okt. Der Kriegsminiſter hat das
Armee- und Marine-Kommando erſucht, ihm die nicht mehr
felddienſtfähigen Offiziere nambaft zu machen. Die
ſelben ſollen verabſchiedet werden, da Norwegen bis jetzt noch
kein Penſionsgeſetz mit Altersgrenze hat. Wie verlautet, iſt ein
ſolches Geſetz in Ausarbeitung. ß

Liſſabon, 29. Oktober. (Orig.-Telegr.) Der engliſche
Poſtdampfer „Rumania“, von Liverpool nach Bombay be
ſtimmt, iſt bei Port Foza Velho Peniche geſcheitert. An
Bord des Schiffes befanden ſich 55 Paſſagiere und 67
Mann Beſatzung. Von dieſen 122 Perſonen ſind nur
9 gerettet, der Kapitän und der Lootſe ſind mit ertrunken.

Letzte Telegramme.
Trieſt, 29. Oktober. (Orig.-Telegr.) Aus Sizilien

merden nene Unthaten der Briganten gemeldet.
Geſtern wurde der reiche Jnduſtrielle Baron Spigelerie,
welchen die Briganten berzits einmal im Auguſt d. J.
überfallen und erſt nach Zahlung von 300000 Lire frei-
gelaſſen hatten, auf Calcamisca von 6 Briganten überfal-
len. Die letzteren wurden nach lebhaftem Kampfe in die
Flucht geſchlagen. Jn der Umgebung von Palermo wur-
den drei Briganten verhaftet, welche von dem reichſten

en durch Drohbriefe 200000 Lire erpreſſen
wollten

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 29. Oktober 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 1000 Ko. netto.)
Weizen ruhig, 150 158 feinſter, märk. über Notiz,
Rauhweizen 150--156 Roggen ſtill, 140-144. Gerſte
Brau feſt 150--170, feinſte bis 178. Futter 130-145. Hafer beſſer,
160 156. Mais amerik. mixed Donaumagis 130--145. aus

Rübſen Erbſen Victorig- 190-200. Kümmel
excl. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen bei
knappen Vorräthen 41,00--42,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 38,00 39,00.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.
Linſen 3044 Bohnen 16-17. Lupinen Kleehebendes Profilbildniß zeigt; daſſelbe iſt jener bekannten, von

e en e e e eJe inem Preiſe billig vorkommt, ſo iſt es wo edaille nachgebildet, deren Origina im J 1ä genmöglich, daß die erſte Denkmünze auf 20- oder 30000 Dollars I Muſeum bende Ünter dieſem Portrait wird das Wappen l kleie 10,50 11,50 Weizenſchaalen 9.50--10, Weizen

Wilh. Neue, Hoflieferant,
M alle a. S.

G Leiprigerstr. 18.

Neue Sendung in Damen-Conſection, hochelegante Sachen. Preiſe billigſt
IJackets von 7—50, Capes von 12 Mk. an, Visites, Havelocks ete-

Grogges Tuch- u. Bucekekin Lager.b aller Art zu sehr billigen Preisen,
Jocketanzug von 42 Mark an Winter- Paletots von 36 Mark an.

von Herrenkleiäero
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Anfertigun
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0,820130 14. 50. Spiritus per
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mit 205 CEinzahlung 206 203do. Hagel,Verſicher,Actien v. St. 300 wir.
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Deſſauer Gas-Aclien 4 10 w.Ciſengießerei und Mo hinenFabrit Rend 5 ruht
„Kelle“, Elbſchifff.-Eeſ.- Aktien 3 Skeeph ver. chem. Fabrik St.-Aetien 2 72,75 G
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Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.
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in loco ſtark gugefuet und nur zu h Preiſen ſchwerfälli
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Kalſte good average Santos ver Oktober 97,26, per
Aitage) Eood et Santos ver Okttobe

Bebhauptet.

Gekün

etrolenm loco 10,15.

per Januar März bez.,San brrg, 28. Oktober.
ver Novemb.- Dezember 5,58 Br.

Telegramm Java-Kaffe good ordinary 56.
(Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

inirtes Standard whiteWaſſint digt d 2
urchſchnittspreis Mk.

daffinirtes Petrolenm ruhig, loco 5,85 Br.
(Telegr. Schlußverigh,

per October 21,30,

per r 22, 50.ar-Aprii 5,00.
u Weizen ruhig

bruar 22,10
rnnen Ir
s Frl Termi
„zanſ Termine

Weißer Weizen n/2 roth m a. ni
e a e außen Weitenladadgen htober. (Anſan i e ſeit lertem Von

rung Maihr gzhge.

28. Ofto erJ en
48,25

K 20, 25,

Oltober.
145,70 14,
e
11,00-52,10

Petroleum raffinirtes
3 Br., per NoremberDez,

wo 7,22 wr.
5,48 Br., per

heben
o

bieſen Monak, per Oktober Vorember und t
ver Tezember- Januar 3297,1

bez.,
5 Ror dyauſen,

Kil cgomm ohne Faß

per April-Pigi 33,2

D

m

S

a Janxa„2- 33 e a27. Oltober. (Pr Mia r. K 45,

nnerei 9.

ne per 190 Liter

30, do. endoventer

z der 3“,9 23,9 wz,
bez. r Perſ- nes

33zroc. m 100 t
Breuuzwrin 40Proc. für 10

e o n e z 5 Max Konſumſitever
1,66, ver R erer bejthnder per April

e r genſeret. 20 Wiarl
Welt ters

ins och ohne es n do. loco ohne
un en per
Mai

a wrg. Spiritus loco e er Olt „No eiber 21r. per NoremkerTezemker 21 Br., per Dezember änvor 29 t ver AprilMaß
22 Br, ver Oktober BVr

Paris, 8. Oktober. Spiritus bper No. emreiDezemder 45,25, per Janu

et 2 nene e per 100 r Faß. WeniWeizen nur rerändert. eiündigt r er c ungépreis Mayk.
U, Preiſe nver- ar. Loco mit Haß ſig

an. geſchaäflslos. November Dezember e zwver
April-Pigi 853 51,853,6 7 bez., per MaiJuni bez.

i h Qiiober- Rüd hl o

7

Moo
6,45

25
26,76

4

42 49 Be ar

7

100 Kilgramm ver

Telegrawm von

per 100 Kg
Undigungé

apéfuchenn zI cung.

i v rehennHamburg.
Varite, 26

h

1006 g. Co
130 Mark ſür o et

Tendenz: Feſt.

Bauchſl

780 4,*0 Mk.

B Nov. 3,57 iB April Mai 83,
Liverpse

m

Liverpool,

Frankfurt a. M.,
20 Br., 116,20 G.

W.H Marke be
Leipzig).

Am
London, 28.

Lſtrl

erdam, 27.

warravuts 4 h. 3 d.
Olasg

Doll.GSlasg o w, 28.

annover.
SorteW 1. en 75 e

Kwel gut.

Stück am 25.

Maſtſchweine Ungar.
Kr., Ungar. Bauerwaare:

Kreuzer.

waren zum Verkauf

W war ca1 50--57 Mk
n

21 Zalber, n a a

45- 46 Kr. Serb. ſchw. v. 4

erOKober. in
(Telehramur.onNovember o. „0, per S e denke 60, 0

Beglin, neruf BLeid gig 28. die
i

Dre lan, 26. Oktober.

Newhövrk, 26. Oktober.

demnach rkbiles am 26. Oktob

prima:
chw. 41- 42 Kr., mittlere„60 44 Kr. mitt. 43 43,6

er lin, 26. October (Tclegramm.) Städtiſcher
ſtellt256

Schweine, (darunter 227 däniſche und 908
Das Rindergeſchäft ging r

09 Pfd. Ailvechander verlief langſam. 1 Hual.
d hegenan echte 2 60 65 Pfg. 3 50 69 9

ofS Weriod v
das Fund. Hammei 1. Sorte 35 Pfa-

oenn nndMasdevurd 28. Oktoter. Rapskuchen 12, 0— 13,
Hamburg iis Outode erſtoſſe P gimfuchen,

Fkuchen, Erd Mk. für 1000 g.
g. Ert n

Butter.o Beriin, 27. Oktober. Pol.Präſ. Rindfleiſch
eiſch dö, i Mk. Schweineſleiſch 10 50

e 0, 50 Vvir., Butter 2 /00--2,80 wir. ver Kilogr.

br. re
tet 5 (Kutongoberict Muthmaßlicher umſay

n Vier h Umſabt 8000 B. davon fus
Spekulation und Export 300 B.

27. Ottoker

Rotterd a m Oktober.
inn Bauka und Billeton 57 ſl.

Oktober.

3 a. Blei ſpan.ink, 19 untimone
Lei inn: Stra iv e 28., Oktober.

Glasgow, ?8. Oktober.

Abend.

t 3600 9 Tons gegen 499233 Tons
etriebe befindlichen Hochöſen B. v ge

27. October Es waren aufgetrieben
ieh 1. Sorte537 l hrtez Sorte 50 Pfg. hat pfunt Fleiſch

d. Vorrath am 24. Oktober 121,180ren g veäää Stück abgeiriehenS e nbru T 26. Oktober. a 2
tück. Wir

6. wurden 2671
er ein Stand von

7 Mk.
nie F. S

di

ibtuchen 150

Rolirſingen der Makler-Vereini

S London, 26. Oktobet. W Weapweth s a. 7 für Gewreaioes
3. F. b. für wirr 7337 ve en.Stroh.Berlin 27. Oktober. worben. ich ſtroh Mr. ver
100 Niloor. Eier. Fleif

Nartoffeln.
(Kaxtoſſeln) per Wenn d 6, Mk.
wwolle ugd Wolletirungen v Kann s anf Zeit La Plata Contrakt

do B gebr. 3,6212 Mk.,3,60 Wik.,
ptember 3,50 Mar

Nachm. Baumwolle

Zin?. um atles.

Bancazinn 56

iſi-Kupſer 45 5ig, per MonatBern e ühe. dieheifen-
Stetig. ti bers warrants 42 sb,o w, 28. Sober. (Schluß). Mixed nun r. a Valines

Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen n den Stores bekauſyn
gahre.

gen 76 im vorigen Jahre.

393 e
k, 2. Sor

Zinn Strait Doll.,
im vorigen

märkte

Pfd.

tuck aufgetrieben,s 122,712 St

Alte ſchwere 41 42 Kr.,

ha f. Seit vRinder (davon Dänen und Schweden642 Kälber 463 amm

end, in beſſerer Waare, die reichli 39nd OQualiät ngere Waare wurde ſchne3 Mk. für 100 Aigeel flau. 1 4b-46 r t t ngeine Poſten darüber, 2 d

Berlag der Alnengeſenſgeſt, goniſchen Zeitung zu r
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Preuß. Loktkerie.e4, Klaſſe 187. Königl.
Ziehung vom 28. Oklober 1392. 10. Tag Rachmiltag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreſſenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)
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